
chaft Nin -ersbach.

re Einladung
ianuar stattfkndenden

ationsvsrträgen
r Bibelstunde im Geineinschafts-
tzr in der Rirche . SSS3

r : ^ err einfen,
Wssionshaus Liebenzell.

kchlüilMeiin TPüliik"
eröffnet am 1. Febr . 1921 eine»

»1 und Land . Es wird Gelegen¬
scher und theoretischer Ausbildung
l, Zimmerdienst . Waschen, Bügel»

. is
die zu jeder Auskunft gerne de«

Teilnehmer, sich baldigst zu melden.

Nagold , den 2. Jan . 1921.

s-Anzeige
Verwandten , Freunden und Be¬

uche Mitteilung , daß unser lieber
ater, Großvater , Schwager und

ni>Wolf senior
uchbindermeister
en Leiden heute früh im Alter von
vurde.
r trauernden Hinterbliebenen
Sohn Ferdinand Wolf junior

Buchbindermeister.
DienStaa nachmittag 2 Uhr vom

laus (Mcirkistraße ) stall.

G w . Saiser, Nagold.

erstimmer
L. A Pfeiffer, Stuttgart

Anm. erb. bei der Geschästsft. d. Bl.

I-IlZ 13 isUZ l3!LlI3I3lsIL!>3l3L>!3lsII3D
M

jsr»M WM All
QLbrLs

LünotlsrLeicknunAen
xroker ^ usvskl

» kübscdsr Alspps Mir. 8.59
VorrüliA bei

Hk, ksclidlllg.. lisgvltl. Z
LSSl -l V s s SDLLj -U-l^ LlüISSiZ

S
S
S
S
l-I
lZ
S
Zs
s
s
l-I
EI
13
S
l3
l-l

s
13
s
13
l-l
13
s
s
s
l-I
s
13
s
l-l
s
D
13
l-l
13
l-l
s
13
l-I

Erscheint an jedem Werk¬
tag. Bestellungen nehmen

sämtliche Postanstalten
und Postboten entgegen.

Preis vierteljährlich hier
mit Trägerlohn M . 12.—.

auswärts 12.45
einschl. der Postgebühren.
Monatl . nach Verhältnis.

Anzeigen-Gebühr sür die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung 50 Psg .,
bei mehrmaliger, Rabatt
nach Tarif . Bei gerichtl.
Beitreibung u.Konkursen
ist der Rabatt hinfällig.

»Media» sür de«Sdemmlsbezlck Kam»
ÄMÄnset irr« Nagolder Tagblatk Fernsprecher LS

A>7«S on!>« » !2Kv»u » . W. tta >ler (Karl Nagold. Berantwortltch für die Schrtftlewrn«: 0 . W. vivmtdr , Nagold.

Nr. 2 Dienstag den 4. Januar 1921

Verbreitetste Zeitung im
Oberamtsbezirk. — An¬
zeigen sind daher von

bestem Erfolg.

Für telef Aufträge wird kei¬
nerlei Gewähr übernommen.
ES wird keine Gewähr dafür
übernommen , daß Anzeigen
»der R Namen in bestimmten
Ausgaben oder an der ge-
wün ' chten Stell « erscheinen.
Zn Fällen von höherer Ge¬
walt besteht kiin Anspruch aus
LteserungderZeitung oder aus
Rückzahlung d. Bezugspreises.

Telegramm-Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

9S. Jahrgang

Rückblick und Ausblick.
Die deutsche Wirtschaft an der Jahreswende.

Von Dr . Cr oll.

Man muß das Auge anstrengen, um an der Borjahres-
wende aus dem Grau des wirtschaftlichen Geschehens die Umrisse
der einzelnen Ereignisse zu erkennen. Das bereits überschrittene
Jahr begann mit dem formellen Abschluß des FriedenkvertrageS
zu Versailles. Zahlreiche Bestimmungen des Vertrages lassen
verschiedene Auslegungen zu, oder sollen erst später mit In¬
halt gefüllt werden, den anzuerkennen Deutschland sich von
vornherein bereit erklärt hat . Die wirlschaflspolitischhervor¬
ragendsten Ereignisse des abgelaufenen Jahres waren die Ver
Handlungen zu Späa im Juli , der internationale Finafftz-
und Wirischaflskongreß zu Brüssel September/Oktober und
die Mitte Dezember begonnenen Sachverständigen-Verhand-
lungen zur Wiedergutmachungsfrage in Brüssel. Mehr als
die faktischen Belastungen hat die Aussicht auf künftige Be¬
lastungen dje Wirtschaftskraft Deutschlands gelähmt u. unsere
Aussichten gemindert, uns wirtschaftlich zu erholen und die
im Friedensvertrag übernommenen Leistungen durchzusühren.
Der häufige Personenwechsel in den leitenden Stellungen im
Reich hat es verhindert, daß eine einheitliche und gradlinige
Wirtschaftspolitik getrieben wurde. Matt hat es uns im
Ausland verdacht, daß wir so häufig geklagt, aber nur so
selten praktische Vorschläge oder Gegenvorschläge gemacht ha¬
ben, Die Aussichten, innerhalb weniger Wochen oder Mo¬
nate den Platz räumen zu müssen, hat die Arbettsenergte
unserer führenden Männer nicht zur rechten Entfaltung kom¬
men lassen. Das ändert aber nichts an der Tatsache, daß
unser Volk unter der Belastung und unter der Ungewißheit
wirtschaftlich und moralisch immer tiefer gesunken ist. Wir
erleben das groteske Schauspiel, daß in zahlreichen übersee¬
ischen Ländern ein lieber fluß an solchen Rohstoffen herrscht,
an denen wir Mangel leiden, und deren Fehlen die Produkti¬
vität der deutschen Wirtschaft so traurig herabgemindert und
hunderttausende deutscher Arbeiter erwerbs- und brotlos ge¬
macht hat . Man wirft uns vor, daß wir die Welt mit billi¬
gen Massenerzeugnissen überschwemmen Etilen großen Teil
der Schuld hieran trägt der Ruin der deutschen Währung,
der wieder eine unmittelbare Folge der Belastung und der
Ungewißheit ist.

Janenwirrschastlich hat das obgelaufene Jahr keine Ent¬
scheidung gebracht. In der ersten Hälfte des Jahres standen
überzeugte Sozialisten an der Spitze des Reichrkabinetls und
des Wirischaftsministeriums. Die Umgestaltung der deutschen
Wirtschaft im Sinne der Gemeinwirlschaft ist diesen Männern
ebensowenig gelungen wie ihren bürgerlichen Nachfolgern.
In weiten Schichten des Volkes ringt man mit dem Ent¬
schluß, ob man die jahrzehntelang gehegten Ideale erfüllen
und dabei die Gefahr laufen soll, den Ertrag der deutschen
Wirtschaft noch mehr herabzumindern.

DaS angebrochene Jahr wird unser wirtschaftliches Schick¬
sal besiegeln. Auf allen Gebieten ist unendliche Arbeit zu
leisten. Die kommende Wirifchaftsreform muß die Versor¬
gung Deutschlands mit Nahrungsmitteln und Rohstoffen si¬
chern und außerdem die vorhandenen materiellen Mittel und
persönlichen Kräfte besser als bisher ausnutzsn. Hierzu ist eine
gründliche Revision der erlassenen Gesetze und Verordnungen
unerläßlich. Die Autorität der Gesetze muß wieder hergestellt
und die Durchführung mit unerbittlicher Strenge gesichert
werden. In der Ernährungswirlschaft müssen neue Wege
ein geschlagen werden ; ein Weitertaumeln aul dem bisherigen
Wege führt unvermeidlich zu Hunger und Elend. Das deutsche
Volk will sich um die Wiederherstellungspflicht nicht drücken;
es weigert sich aber, unerträgliche Lasten aus sich zu nehmen,
an denen niemand — auch der Verband unserer Gläubiger
nicht — ein Interesse haben kann. Die in erster Linie auf
die Wiederherstellungszahlungen angewiesenen Verbandlän¬
der müssen erkennen, daß Schuldzahlungen nur aus erspar¬
ten Vermögenswerten und laufenden Ueberschüssen der Pro¬
duktion erfolgen können und daß die Beschlagnahme der
Produktionsmittel nichts anderes ist, als eine Zerstörung der

Quellen , aus denen die Jahresraten fließen sollen.

Tages 'Neuigkeiten.
Z« den Eiseubahnerabstimmungen.

Erfurt , 3. Jan . Îl - . der Abstimmung der Eisenbahner
im Eisenbahndirektionsbez.rk Erfurt nahmen 95 Proz . aller
Beamten und Anwärter teil. 80 Proz . sprachen sich für die
Durchsetzung der Forderungen mit allen gewerkschaftlichen
Mitteln aus . Die Zahl der Abstimmungsberechtigten beträgt
N800.

Die Entwaffnungsnote.
Paris , 3. Jan . In einem Havastelegramm aus London

wird festgestellt, daß der französische Botschafter gestern der
englischen Regierung den Text der letzten Note über die Ent¬
waffnung mitgeteilt habe. Die englische Regierung erwarte
nunmehr noch den Bericht des Marschalls och. Die Ange¬
legenheit werde jedenfalls zu Beginn der Woche erneut vom
Ministerrat geprüft werden. In englischen diplomatischen
Kreisen glaube man, daß die Zusammenkunft der Minister¬
präsidenten von England , Frankeich, Italien und Belgien
und des japanischen Botschafters in Paris nicht vor Ende
kommender Woche ins Auge gefaßt werden könne. Die An¬

gelegenheit sei zu ernst, um von der Botschasterkonferenzbe¬
raten zu werden. Sie müsse dem Obersten Rat überwiesen
werden.

Bayern und Ostpreußen.
London, 3. Jan . Daily Chronicle schreibt in seinem

Leitartikel, Bayern und Ostpreußen seien die zwei Gebiete,
wo die deutschen Militaristen ihre Kräste sammelten, um wie¬
der die Führung in Deutschland an sich zu reißen. Wenn
Deutschland nicht tatsächlich entwaffnet und entmilitarisiert
werde, seien künftig weder Zahlungen noch sonst irgend et¬
was von ihm zu erhoffen.

Am Srzberger.
Berlin , 3. Jan . In einer Korrespondenz der Rechten

war kürzlich Mitteilung über die Untersuchungen gemacht
worden, die wegen der angeblichen Steuerhinterziehung Erz¬
bergers von den Finanzbehörden eingeleitet worden waren.
Darin wurde auch gegen einige Beamte der Vorwurf erhoben,
die Untersuchung nicht ernsthaft genug betrieben zu haben.
Hierzu wird der „Germania " geschrieben: „Dem früheren
Reichs sin anzminister Erzberger find die Einzelheiten, die die
„Nationale Korrespondenz" mitteilt, nicht bekannt. Seit
März 1920 ist man überhaupt von keiner amtlichen Stelle
mehr an ihn herangetreten. Auch hat er keinen Pfennig
Nachsteuer entrichten müssen, sondern vielmehr einwandfrei
den Nachweis erbracht, daß eine Steuerhinterziehung in keinem
Punkte vorliege. Im übrigen ist es sehr interessant, daß die
„Nationale Korrespondenz" in der Lage sein will, Auszüge aus
amtlichen Berichten zu veröffentlichen, Auszüge, die ihr auf
erlaubtem Wege nicht zugegangen sein können. Nachdem so
einseitig und tendenziös die ganze Sachlage daraeftellt wor¬
den ist geben wir erneut der Erwartung Ausdruck, daß nun¬
mehr die amtlichen Kreise selbst zu der ganzen Sache Stellung
nehmen, man bekommt sonst den Eindruck als sei der frühere
ReichsfinanzministerErzberger in Deutschland völlig vogeifrei."

Die Arbeitslosenkrise in England.
London, 3. Jan . Wie bekannrgegeben wird, hat di?

Regierung die Absicht, die Zahl der Arbeitsstunden in den
industriellen Werken einzuschränken, um dadurch zu ermögli¬
chen, daß mehr Arbeitslose eingestellt werden.

Die äußere Laae Frankreichs.
Paris , 3. Jan . Einem Vertreter des Petit Parifien

gegenüber äußerte sich Ministerpräsident Leygues über die
äußere Lage Frankreichs zu Beginn des neuen Jahres und
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß diese vollauf be¬
friedige. Frankreich befinde sich im Einverständnis mit Eng¬
land . Das habe sich besonders bei den letzten Zusammen¬
künften gezeigt. Ein schwieriges Problem neben allen an¬
deren sei gegenwärtig die Frage der Entwaffnung Deutsch¬
lands . Er könne sagen, daß alles normal verlause. Die
französische Regierung habe Deutschland alle Verstöße gegen
die Bestimmungen des Friedensverlrages mitgeteilt. Der
Bericht des Marschall Fach sei von der interalliierten Friedens¬
kommission in V rsailles gebilligt worden. Die alliierten
Regierungen befaßten sich mit dieser Frage . Jedenfalls werde
demnächst eine Besprechung der alliierten Ministerpräsidenten
über die Haltung statlstnden.

Lettland und Polen.
Memel, 3. Jan . In Riga werden in kurzem Verhand¬

lungen zwischen Lettland und Polen über die Benutzung der
Eisenbahnen , der Häfen sowie über die Rechte der in Lettland
«wohnenden Polen beginnen. Nach litauischer Annahme wird
es von dem Ausgang dieser Verhandlungen abhängen, ob
Polen die Unabhängigkeit Lettlands cke jure anerkennen wird
oder nicht.

Bangewerbestretk in Belfast.
Paris , 3. Jan . Nach einer Blättermeldung aus Belfast

ist dort im Baugewerbe wegen Herabsetzung der Löhne der
Streik erklärt worden. Es kommen 50 000 Arbeiter in Frage.

Zur Reoifionsfrage des Sevres -Friedensvertrags.
Paris , 3. Jan . Aus Washington wird der Chicago Tri¬

büne gemeldet, das Staatsdepartement wolle zu einer etwai¬
gen Frage einer Revision des Friedensvertrages von Sevres
nur dann Stellung nehmen, wenn es unmittelbar gefragt
werde. Dagegen würden die Vereinigten bei einer etwaigen
Gefährdung amerikanischer Interessen im Orient sofort ihre
Stimme erheben.

Die kritische Lage der WrangeUruppen auf Gallipoii.
London, 3. Jan . Wie dem Daily Chronicle aus Athen

berichtet wird, ist die Lage der ans Gallipoii befindlichen
24000 Mann zählenden Truppen WrangelS ernst. Sie lei¬
den unter Typhus und Hunger. Man befürchtet, daß sie
meutern oder sich nach Kleinasien begeben und den Kemali»
sten anschließen. WrangelS Vertreter auf Gallipoii hat die
Lage als kritisch bezeichnet.

„Bereinigte Staaten von Mittelamerika ".

Paris , 3. Jan . In der hiesigen Ausgabe der „Daily
Mail " wird nach spanischen Blättern die Nachricht über Tini-
gungsbestrebungen zwischen den mittelamerikanischen Repu¬
bliken dahin ergänzt, daß Guatemala , Honduras , Nicaragua
und Costarica sich unter dem Namen .sPerrlingle Staaten
von Mntelamerika " als Bundesrepublik zusammengeschlos¬
sen hätten . Der neue Staat werde eine einzige Flagge füh¬

ren und einen gemeinsamen diplomatischen Vertreter bei den
einzelnen Mächten bestellen; auch das Geldwesen werde ver¬
einheitlicht werden.

Eine Note Frankreichs an Deutschland.
Berlin , 3. Jan . Frankreich hat der deutschen Regierung

eine Note überreichen lasten, worin gesagt wird , daß Frank¬
reich nicht auf die Ausdehnung des besetzten Gebietes ver¬
zichtet unter Einschluß des Ruhrgebietes , solange nicht die ge¬
heimen Militär - und Polizetorganisationen zum Zwecke des
Selbstschutzes aufgelöst seien. Der deutsche Botschafter bat
von einer Besetzung Frankfurts und des Ruhrgebtets abzu¬
sehen, da die Bevölkerung Widerstand leisten könne und eS
zu Blutvergießen kommen könne. In Pariser polnischen
Kreisen schreckt man von einer weiteren Besetzung zurück und
man will sich vorerst den Rücken decken, in dem man Lon-

don und Rom hört.

Württembergtsche Politik.
j Vom Landtag.

Der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Besoldung
der Kö perschaftsbeamten und Aenderungen des Gesetzes über
die Penstonsrechte der Körperschaftsbeamten und ihrer Hinter¬
bliebenen, samt der neuen Besoldungsordnung für Körper¬
schaftsbeamte ist nebst Begründung im Druck erschienen und
vom Staatsministerium dem Landtag zur Beratung und Be¬
schlußfassungzugegangen. Das Gesetz ist dringlich und soll
mit Wirkung vom 1. April 1920 ab, also rückwirkend, in
Kraft treten. ES verpflichtet die Gemeinden, Amtskörper¬
schaften, Gemeinde-, Bezirks- und Landarmenverbände , ihren
hauptberuflichen Beamten Dienstbezüge zu gewähren , die den
für gleich zu bewertende Staatsbeamte gesetzlich festgelegten
Bezügen entsprechen. Eine günstigere Regelung der Besol¬
dung ist nur beim Vorliegen besonderer Verhältnisse und aus
besonderen Glünden zulässig. Zu ihrer Genehmigung find
die Ministerien des Innern und der Finanzen zuständig.
Zu den Beamten im Sinne dieses Gesetzes gehören auch die
Unterbeamten. Eine Dtenstkündigung lediglich aus Anlaß
der neuen BesoldungSvorschriften ist, soweit es sich um Be¬
amte auf nichtentbehrlichen Stellen handelt, unzulässig. Die
Dienstbezüge setzen sich zusammen aus dem Grundgehalt,
dem Ortszuschlag, Kinderzuschlägen und Teuerungszuschlägen.
Zur Vermeidung besonderer Härten kann die Körperschafts¬
behörde in einzelnen Fällen das Besoldnngsdienstalter bis
zu 4 Jahren vorrücken.

Kleine Anfragen.
Bürgerparteiliche Abgeordnete haben an das Staats¬

ministerium kleine Anfragen gerichtet, l . was es im Ein¬
vernehmen mit der Reichsregierung und den Regierungen
der übrigen Länder zu tun gedenke, um die durch die be¬
ständig steigenden Holzpreise immer schwieriger werdende
Lage der holzbearbeitenden Industrie und des holzbearbeiten¬
den Handwerks zu verbessern; 2. was es zu tun gedenke, um
den an die Berliner Akademie berufenen Direktor der Stutt¬
garter Kunstgewerbeschule, Professor Pankok, dem Lande zu
erhalten.

Hieber zum Jahreswechsel.
Das Neue Tagblatt hat Gedanken zur Jahreswende ge¬

sammelt. Staatspräsident Dr . Hieber hat dazu „Ein Wort
zum Jahreswechsel " geschrieben. DaS deutsche Volk hat in
seiner langen Geschichte keinen so trüben Jahreswechsel erlebt
wie heute. Man hat sich weithin daran gewöhnt, die Gegen¬
wart mit der Zeit der napoleonischen Herrschaft vor mehr
als hundert Jahren zu vergleichen. Allein unsere heutige
politische und wirtschaftliche Lage ist viel viel trüber als jene
Jahre unserer Großväter und Urgroßväter ; sie hat nur mit
der Zeit in und nach dem Dreißigjährigen Krieg eine gewisse
Aehnlichkeit. An dieser harten Tatsache ändert eS nichts,
wenn es Einzelnen und einzelnen Volksschichten äußerlich
gut, ja glänzend geht oder zu gehen scheint, ändert noch
weniger etwas , das üppige Wohlleben, in dem sich viele ge¬
dankenlos und leichtsinnig, in empörender Gleichgültigkeit
gegenüber der völkischen Gesamtnot ergehen. DaS ist ja alles
nur trügerischer und vorübergehender Schein. Wichtiger als
sich in Urteilen für und wider Menschen zu ereifern ist es,
für daS Geschehene und seine Ursachen die richtige Erkenntnis
zu suchen und danach zu handeln. Das ist wertvoller und
richtiger als Träumen der Vergangenheit nachzuhängen, die
schön und wohltuend sein mögen, aber uns nichts helfen,
uns auch nicht zu retten vermögen. Gin gänzlich zweckloses
und sinnloses Unterfangen aber wäre die Vernichtung aller
bisherigen Werte und Ordnungen , umso sinnloser als die,
die solche Vernichtung befürworten, zwar über das Werk der
Zerstörung , keineswegs aber über die Wege zum Aufbau
unter sich klar und einig find. WaS unS helfen kann ist nur
die Erkenntnis und das Geständnis der Ursachen unseres
jetzigen Zustandes , ist der gemeinsame stahlharte Entschluß,
zu retten und zu erhalten, was uns geblieben. Geblieben
ist uns trotz schmerzlicherVerluste an unseren Grenzen die
schöne traute deutsche Heimaterde, nnverwüftet . lebenskräftig,
so gut wie unberührt von der Furie deS Krieges ; geblieben
ist uns unsere staatliche Einheit im Deutschen Reich, geblieben
unsere Arbeit, geblieben unsere innere Freiheit , die Freiheit
und Eigenart des deutschen Geistes, geblieben ist unser Glaube.
Pflegen wir diese Güter im starken Gefühl völkischer Zu-
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sammciigrhöiigkeu , in treuer Arbeit am und im Staat , in
Familie und Haus , in Schule und Kirche, so haben wir
darin das wirkungsvollste Gegenmittel gegen Mutlosigkeit
und Bitterkeit , den allein möglichen Anfang der Besserung
unserer Lage.

Der neue Parieivorsitzende.
r Stuttgart , 3. Jan . Der Landesausschuß der D .d.P

Württembergs schlägt der Vertreterversammlung der Partei
vor , anstelle des zurückgetretcnen Conrad Haußmann den
Abg . Geh . Hofrat Bruckmann -Heilbronn als Landesvor-
sitzenden zu wählen.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold , 4 . Januar l92l.

* Wandnotizkalender. Mit der heutigen Nummer er¬
halten unsere Abonnenten den Wandnotizkalender für daS
laufende Jahr . Wir hoffen , daß derselbe jedermann nütz¬
liche Dienste leisten wird.

* Angestelltenversicherung . Die Versicherungskarten der
Angestelltenversicherung sollen grundsätzlich binnen 5 Jahren
nach der Ausstellung erneuert werden . Da die Erneuerung
indessen , anders als die der Quittungskarlen der Arbeiterver¬
sicherung , keine wesentliche Bedeutung , insbesondere keinen
Einfluß auf die Anwartschaft hat , gestaltet die ReichSverstche-
rungsanstalt für Angestellte bis auf weiteres , die alten , noch
nicht ansgenutzten Karten weiter zu benutzen.

* Anstünde bei der Belieferung der Kommunaloer¬
bünde mit Kochmehl. Von zuständiger Seite wird uns ge¬
schrieben : Die in letzter Zeit erfolgten Kochmehlliefernngen
haben teilweise zu lebhaften Klagen sowohl der beteiligten
Kommunalverbände als auch der Verbraucher geführt . Die
LandeSgetreidestelle hat die Beanstandungen soweit möglich,
nachgeprüft . Die hauptsächlichsten Klagen bezogen sich auf
die schlechte Qualität des von den pfälzischen Mühlenwerken
in Mannheim gelieferten Kochmehls. Dieses Mehl ist in der
vorgeschrtebenen Ausmahlung von 75 °/» aus Auslandsweizen
hergestellt worden , aber offenbar aus Weizen , der sich ver¬
möge seiner Beschaffenheit zur Herstellung von Kochmehl
weniger geeignet hat . Ausdrücklich muß hervorgehoben wer¬
den , daß nach dem Ergebnis der angestellten Untersuchung
irgendwelche unredliche Absicht der verarbeitenden Mühlen¬
werke als ausgeschloffen zu betrachten ist. Auf die Vorstel¬
lungen der Landesgeireidestelle hat sich die Reichsgetreidestelle
entgegenkommend bereit erklärt , die gesamte Lieferung auS
den pfälzischen Mühlenwerken den beteiligten Kommunalver¬
bänden nur als Brotmehllieferung anzurechnen und sie durch
Lieferung von einwandfreiem Kochmehl in vollem Umfange
zu entschädigen . Aus Beanstandungen anderer Lieferungen
ist übrigens zu ersehen , daß die Verbraucher an ein Aus-
landsweizenmehl als solches offenbar viel zu hohe Anforde
rungen zu stellen geneigt und nicht berücksichtigen, daß das
hier in Frage kommende 75 °/»ige Kochmehl nach Güte und
Feinheit eben nur in der Mitte zwischen dem 65 °/» igen
Krankenmehl und dem 85 °/» igen gewöhnlichen Brotmehl
stehen , nicht aber dem im Vorjahr verteilten AuslandSweiß-
mehl mit niedrigerem Ausmahlungssatz gleichkommen kann.
Hieraus ergibt sich, daß unmöglich alle Beanstandungen als
berechtigt anerkannt werden können . Hinsichtlich des Preises
ist noch besonders zu bemerken , daß dieser im Lause der Zeit
bei Schwankungen des GetreidepreiseS und .bei Veränderungen
des Standes der Valuta ebenfalls Veränderungen unterliegt.
Bei der nächsten Verteilung wird eS sich infolgedessen billiger
gestalten.

* Einwanderungsbeschränknng in Amerika . Das Re¬
präsentantenhaus hat die Johnson Bill am 13. Dezember
angenommen . Nach diesem Gesetz soll die Einwanderung-
für die Dauer eines Jahres (nicht, wie ursprünglich vorge¬
schlagen war , für zwei Jahre ) noch weiter beschränkt werden.
Nur Frauen und Blutsverwandte naturalisierter Einwande¬
rer können noch die Einreiseerlaubnis erhalten . Im rechts¬
kräftig zu werden , muß das Gesetz nunmehr noch vom Senat
angenommen werden . Dies wird zweifellos geschehen.

* Banknotenabstempelung . Aus Berlin wird der Köl¬
nischen Volkszeitnng u . a. geschrieben, daß eine Gruppe im
Reichsfinanzamt die Abstempelung der Banknoten wieder er¬
wäge und sogar etwa 25 °/» des Wertes der etngehamsterten
Banknoten einziehen wolle , um diese irgendwie zur Steuer¬
verrechnung zu verwerten . Diesen Plan hält das genannte
Blatt für unzweckmäßig und gefährlich . Man dürfe nie ver¬
gessen, daß alle derartigen Maßnahmen dem Volke den Glau¬
ben an die Unantastbarkeit der Banknoten für alle Zeiten
rauben würden . Die Hamsterei scheine sogar das kleinere
Uebel zu sein. Das Aufsparen von Devisen , Waren und
sonstigen Sachwerten sei für das Volksganze noch bedenklicher.
Die Hamsterei der Papiermark sei für das Volksganze noch
bedenklicher. Die Hamsterei der Papiermark sei zwar be¬
dauerlich , aber vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus
immer noch billigste . Das Reichsfinanzministerium sollte
daher von solchen Gedanken schleunigst und kräftig abrücken.

.. * Eine neue Abfertigungsgebühr. Vom 1. Februar
an wird für jede bei den Stationen der Reichseisenbahnen
aufgelieferte Gepäck- und Expreßgutsendung , auch für deren
Umbehandlung und Rücksache, eine Abfertigungsgebühr von
40 Pfennig erhoben.

* Die Verwilderung der Sitten . Die StaatSzeitung
berichtet aus München : Die Zügellosigkeit , die sich — auch
ein Zeichen der neuen Zeit — da und dort breit macht,
schreckt sogar nicht einmal mehr vor dem geheiligten Innern
der Kirchen zurück. Es ist tief bedauerlich , daß während der
Christmette tn der Frauenkirche Polizei nötig war , um dem
Gotteshaus seine Würde zu wahren . Eine „Dame " scheute
sich nickt, ihren Hund an der Leine in die Kirche mitzuneh¬
men . Mehrere „Herren " kamen mit brennenden Zigaretten
in die Mette und rauchten während des Gottesdienstes wei¬
ter . Eine Gesellschaft von Burschen glaubte wohl in einer
Unterhaltungsstätte zu sein ; denn sie sprachen sehr lebhaft
miteinander und lachten so laut auf , daß die kirchliche Hand¬
lung fortwährend gestört wurde . Die Polizei wird sich wohl
die Namen dieser Ruhestörer notiert haben , damit ihr würde¬
loses Verhalten die richtige Strafe findet.

-cd . Iselshausen , 4 . Jan . Gestern abend wurde das
Wohn - und Oekonomiegebäude der kürzlich verstorbenen Frau
I . Holder um den Preis von 19 400 verkauft . Käuferin
ist die Kriegerwitwe Klenk (Hirschwirtstochter ) von hier Vor
etwa 7 Jahren wurden ca 4060 für das Gebäude bezahlt.

ArrS dem übrigen Württemberg.
Calw , 3. Jan . Bei der letzten Bezirksratssitzungwar

unter anderem Folgendes Gegenstand der Beratung : Der
Bezirksrat Nagold hat die Vereinbarung über die Angliede¬
rung des Bezirks Nagold an das Bezirksarbeitsamt Calw
auf 1. 4 . 1921 gekündigt . Der Bezirksrat nahm hievon
Kenntnis.

r Horb , 3. Jan . Das Schwarzwälder Voiksblatt teilt
leinen Lesern in Hohenzollern mit , daß sie künftig statt des
Schwarzwälder Volksblatts , der früheren Horber Chronik,
eine „Hohenzollerische Landeszetlung " erhallen . Schrift-
lettung und Verlag haben vielen Wünschen des Leserkreises
und maßgebender Persönlichkeiten entsprochen , für die hoherr-
zollerischen Leser eine eigene hohenzollerische Zeitung herauS-
zugelen . Die „Hohenzollerische Landeszeitung " erscheint in
der gleichen Reihenfolge , Form und Ausstattung und mit
den nämlichen Beilagen , wie das Schwarzwälder Volks¬
blatt ; nur ist darin der hohenzollerische Teil auf Kosten des
wÜrttembergischen bedeutend vergrößert.

Baiersbronn , 3. Jan . Die gestern und vorgestern hier veran¬
staltete Bezirks -Geflügel» und Kanlnchenzuchtausstcllunggestaltete sich
zu einem vollen Erfolg für den hiesigen Verein, der damit zum ersten¬
mal eine derartige mit viel Arbeit verbundene Ausstellung arrangiert
hatte. Der Besuch an beiden Tagen war ein sebr starker, das zum
Teil vorzügliche Zuch material zeigte, auf welch respektabler Höhe die
Kleintierzuchttn unserem Bezirk steht.

Neuenbürg, 3. Jan . Für die „Deutsche Kinderhilfe"
find hier 2610 eingegangen , in Waldrennach 190 ^ Die
Weihnachtssammlung für die Anstalten der Inneren Mis¬
sion ergab die Summe von 1015 ^

r Heilbronn , 3. Jan . Der Neckarzeituna wird unter
dem 31. Dezember aus Berlin gemeldet : Im Reichsoerkehis-
Ministerium findet hruie abend eine Besprechung statt , in
der es sich um die Beschaffung von Geldmitteln für Kanal-
bauten im Süden Deutschlands und den Donau —Main-
Kanal , sowie um die Kanalisierung des Neckars handelt.
Der Gesamtaufwand für diese Känalbauten wird auf rund
3 Milliarden ^ geschätzt. Laut Rundschau ist man von der
Absicht, das Reich zur Beschaffung von Mitteln in Anspruch
zu nehmen , einstweilig aboekommen . Es besteht jetzt der
Plan , eine kapitalkräftige Gesellschaft zu errichten , die den
Bau der -bezeichnten Kanäle übernimmt.

Haigerloch» 3 Jan . Nachdem erst bekannt geworden
war , daß die Tochter Irma des israelitischen Religionslehrers
Adler anscheinend in einem Anfall von Melancholie den Tod
in der Eyach gesucht hatte , hörte mau gestern vormittag ge¬
gen halb 10 Uhr eine fürchterliche Detonation . Sie rührte
von einer Explosion her , die sich im Anwesen des Herrn
KanfmannS Schäfer in der oberen Stadt aus bisher nicht
bekannt gewordener Ursache ereignet hatte . Das Unglück ge¬
schah in dem Schuppen , den Herr Schäfer als Lagerraum
für die Sprengstoffwerke verwendete , die er zum behördlich
zugelafsenen Verkauf in seinem Geschäft verwahrte . Nach
den Versicherungen des Herrn Schäfer sind seinerseits stets
alle jene Vorsichismaßregeln -beachtet worden , die für das
Betreten und für die sonstige Behandlung eines solchen
Lagers erlaffen worden sind. Es könne sich nur darum han¬
deln , daß seine beiden Söhne Hans und Walter den Lager¬
raum ohne fiin Vorwiffen betreten und darin durch eine noch
nicht klargestellte Betätigung die Explosion verursacht hätten.
Die beiden Kinder sind auch Opfer des Unfalls geworden u.
zwar wurde der 10jährige Hans Schäfer tot ans de» Trüm¬
mern gezogen , während der 8 jährige Walter noch lebend in
ärztliche Behandlung gegeben werden konnte . Man hofft,
ihn auch am Leben erhalten zu können . Die Gewalt der
Explosion war fürchterlich . ' Mausrstücke wurden durch sie
gelöst . Fensterscheiben in der Nachbarschaft zertrümmert und
das Lagerhaus selbst wurde natürlich fast vollständig zer¬
stört Brandgefahr wurde in den ersten Augenblicken nach
dem Unglück befürchtet und deshalb wurde auch die Feuer¬
wehr alarmiert . Die brauchte jedoch nur so einzugreifen , daß
sie die Bergungsarbeiten für die beiden verunglückten Kna¬
ben leistete.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Balutabewegung in der letzten Jahreswoche

war nicht besonders erheblich. Die kleine Besserung der vorletzten
Woche hat nicht angehaltcn, doch war der Rückschlag verhältnismäßig
gering. Am 30. Dezember wurden I00 deutsche Mark in Zürich mit
8.97V, Franken bewertet, am 23. mit 9.12V, . nachdem sie am 28.
aus 8 SS gefallen waren ; in Amsterdam notierten sie am 30. 4,40
(4,45) Gulden; in Kopenhagen 9,00 <9,40) Kronen ; in Stockholm
7.00 (7,10) Kronen ; in Wien war die Notiz gestrichen(844 Kronen;
in Prag >20.75 (119,75) Kronen ; in London 2.58>/« l2.54V«> Schil-
ling, in Newyork 1.35 (1.37) Dollar und in Paris 23 (23V,) Fran¬
ken. Die Getdsätze in Deulschland find ziemlich flüssig. Bon der
zum Jahreswechsel befürchteten allgemeinen Erhöhung des Zinsfußes
ist keine Rede mehr. Der Pttoatd skont notiert 3V«°/° Die Reichs¬
bank ruft ihre 50 „« .Noten mit dem Datum vom 30. November
1918 auf. No'kach dem 31. Januar 1921 erfolgt die Einlösung nur
noch bet der Reichsbankhauptkafse in Berlin und auch dort nur bis
zum 3>. Juli 192l . Vor- dem 31. Januar werden die Noten bei
allen Dienststellender Reichsbank in Zahlung genommen.

Börse.  Die letzte Börsenwochr im Jahre stand unter dem
Zeichen der Hauste Die aus den Zins-ingärigen herrührenden großen
Geldmittel wurden vom Publikum in Wertpop'eren vielfach angelegt.
Außerdem war auch der Aktienauskauf zur Erlangung der General¬
versammlungsmehrheit in zahlreichen Unternehmungen, bei denen die
Trustbildung noch im Gang« ist, slr die feste Haltung der Börse
bestimmt. Es gab Kurssprünge gegen die Vorwoche bis zu 50 Proz.
Bevorzugt wurden wieder die Montanwerte, rheinisch westjältsche wie
oberschlefische. Dagegen war das Interesse für Baluiasachrn geringer.
Eine gute Meinung gab sich auch für Bankaktien kund, da die
meisten Institute in diesem Jahre zweifellos viel Geld verdient haben.
Anlagepapiere blieben gut gehalten: Retchsschatzanwetsungen97,8V,
Kriegsanleihe 77V«. 4proz Württemberg« 77V-.

Produktenmarkt.  Das Geschäft in Bodenerzrugnlssrn
litt auch in dieser Woche unter dem Mangel an Kauflust. Man
notierte in Berlin für Biktoriaerbsen wieder 210—225. Futtererbsen
wieder 150 165. Raps wieder 340, Leinsaat wieder 3!0- 330, Mohn
blieb gestrichen. Wiesenheu wieder 34- 36, Stroh 22 23 (minus 1)
Mark . Allgemein geklagt wird über den Rückgang der Produktion
wegen Mangels an Düngemitteln.

Warenmarkt.  Die beantragte Erhöhung der Kohlenpreise ist
von der Rrichsregierung im allgemeinen abgewiesen und nur für säch¬
sische Kohlen, sowie für gewisse Braunkohlenbriketts genehmigt wor¬
den. Im Transport ist eine ganz unbedeutende Besserung eingetreten,
aber die Kohlennot hält an. Bezüglich der Eisenpreise macht sich

'egeniltch Err "eine ungute E schetnung bemerkbar, indem gelegentlich Ermäßigungen
von den zuständigen Stellen bekanntgegeben werde», lange bevor der
Handel überhaupt tu der Lage ist. sich auf diese Beschlüsse eta.urkch-

ru. was doch Wochen in Anspruch nimmt, bl, derartige Maßnahme»
von den Syndikaten über den Großhandel in den Kleinhandel drin-
gen. Man muß sich deshalb vor Ungerechtigkeiten hüten, wenn die
Kaufleute im Lande nicht sofort mit entsprechenden Preisabschlägen
beretrpehen können. Das gilt auch für Trxtilarrikel. Wer billig
denkt, wird sich wohl noch dankbar erinnern, baß gerade in den
kleinen Landstädten der Handel seinerzeit die jähe Preissteigerung nur
langsam mitmachte, sodaß man draußen noch lange billiger einkauftr

1" . der Großstadt. Schließlich gilt dies auch von Schuhariikelo.
bezüglich deren, wie auf dem Ledermarkt überhaupt, immer noch Un¬
sicherheit herrscht.

Diehmaritt.  Pferde , und Zuchtviehpreise zeigen auch am Iah-
resschluß eine fast unerschwingliche Höhe. Ferkel gelten je nach Alt«
350—600 Die Schlachtviehpreisezeigen «ine weichende Ter denz.
Am Donnerstag wurden tn Stuttgart bezahlt sllr Ochsen, Bullen und
Iungrind « I. Qualität 650- 750. Kälber 1. Qualität 950- 1000,
2. 800 950. 3. 800- 900 Fette Schweine galten 120 —1300.
fleischige 1106- 1200, leichte und magere 1000—UM

Holzmarkt.  Dt « Tendenz auf den Auktionen bleibt fest. Die
Preise in Schnittholz sind im allgemeinen unverändert.

Letzte Nachrichten.
Beileidstelegramme für Bethmann-Hollweg.

Berlin , 4. Jan Der Reichspräsident hat an den Sohn
des verstorbenen Reichskanzlers v. Belhmann Hollweg fol¬
gendes Telegramm gerichtet : Mit dem Gefühl lebhafter
Trauer erhalte ich soeben die Nachricht von dem unerwarte¬
ten Ableben Ihres von mir sehr geschätzte,i Vaters und bitte
Sie und Ihre Angehörigen , die Versicherung meiner auf¬
richtigen und herzlichen Teilnahme entgegen zu nehmen.

Reichsprästdenr Ebert.
Berlin , 4 Jan . Der Reichskanzler hat an den Sohn

des verstorbenen Reichskanzlers v . Bethmann -Hollweg fol¬
gendes Beileidstelegramm gerichtet : Die unerwartete Nach¬
richt von dem Hinscheiden Ihres Herrn Vaters hat mich auf
das schmerzlichste betroffen . In dem Verstorbenen habe ich
einen Mann von ausgezeichneten Eigenschaften verehrt , dessen
ganzes Denken und Wirken in langer amtlicher Lanfoahn
dem Dienste seines Volkes gewidmet war . Ihnen und den
Ihrigen möge es zum Tröste dienen , daß alle , die Ihrem
Herrn Vater nahe standen und einen Einblick in seine staats
männische Tätigkeit gewonnen haben , sein Andenken unge¬
trübt durch Pa :teimelnungen in hohen Ehren halten werden.

Fehrenbach.
Bethman « Hollwegs „Betrachtungen zum Weltkrieg"

fertiggestellt.
Berlin , 4 . Jan . Bcthmann Hollrveg hak den II. Band

seiner ..Betrachtungen zum Weltkrieg " , an dessen Vollendung
er bis in die letzten Tage gembettet hat , in allen wesentli¬
chen Teilen ferttggestellt.

Veränderungen in der Donaukommisston.
Budapest , 4 Jan . Auf Grund des Statuts der Donau¬

kommisston tritt deren bisheriger Präsident , Admiral Trau
bridge zurück und der Vertreter Ungarns , Geh Rat MikloS
übernimmt das Präsidium auf sechs Monate . Admiral Trou-
bridge erklärte der ungarischen Presse anläßlich seines Rück
tritts , daß es unmöglich sei. mit den durch den Krieg ver¬
nichteten Verkehrsmitteln Europas den zum Wirtschaft
lichen Wiederaufbau nötigen Warenverkehr abzuwickeln
Die Donaustraß ? sei daher ein wahres Glück für Europa
Sie können ihren Aufgaben jedoch nur durch Internationali
sterung entsprechen . Er wünsche , daß die Donaukommisston
stets für Verständigung und Zusammenarbeit der Donau
staaten tätig sein werde . Geh -Rat Miklos betonie in der
Sitzung der Donaukommisston , er werde , des internationalen
Charakters der Kommission eingedenk , mit Hintanstellung
aller kleinlichen örtlichen Rücksichten allein süc die großen
Grundsätze der Donaukommisston kämpfen , die ein Empor¬
blühen der freien Donauschiffahrt bezwecke.

Hainisch an Ebert.
Berlin , 4 . Jan . Der Bundespräsident Hainisch hat unter

dem 31. Dezember an den Reichspräsidenten Ebert nach»
stehendes Telegramm gerichtet : In dankbarer Erinnerung an
die auch im abgelaufenen Jahre bewiesene stete. Hilfsbereit
schaft und Teilnahme unserer Stammesgenoffen im Deutschen
Reiche, bitte ich Sie , Herr Präsident , meine aufrichtigsten u.
besten Wünsche für Ihr Wohlergehen und für Deutschland
aus Anlaß des Jahreswechsels entgegen zu nehmen . —
Reichspräsident Ebert sandte am 1. Januar folgendes Ant-
worltelegramm : An den Herrn Bundespräsidenten Hainisch.
Mit herzlichem Dank für die freundlichen Worte und Wünsche,
die Sie mir aus Anlaß des Jahreswechsels für Deutschlands
Wohlergehen übermittelt haben , bitte ich Sie . auch meine
aufrichtigen Glückwünsche für Oesterreichs Wiederaufstieg und
Ihr persönliches Wohlergehen entgegennehmen zu wollen.
Gemeinsames Schicksal und Erleben in schweren Kriegsjahren,
gemeinsame Not und gemeinsames Streben nach Gesundung
und Festigung haben in den letzten Jahren die allen Bande
der Zusammengehörigkeit Oesterreichs und Deutschland»
immer fester geknüpft . Möge die Zukunft unseren Hoffnun¬
gen Erfüllung bringen.

Erzberger in Stuttgart.
Reichsfinanzminister a . D . Erzberger ist hier etngetrof-

sen, um sich mit dem Parteivorstand der Zentrumspartei und
anderen Parteifreunden über die politische Lage zu besprechen.
Reichsfinanzminister a . D . Ekzberger wird an der in Fried¬
richshafen stattfindenden Bodenseetagung der Zentrumspartei
teilnehmen und im Anschluß daran ein altes Versprechen ein-
lösen , daS er den badischen Zentrumsleuten machte und in
Konstanz , Singen , Radolfzell und anderen Orten Vorträge
halten.

Entlarvung eines Hochstaplers.
Berlin . Laut „Berliner Lokalanzeiger " ist es gelungen,

einen Hachstapler namens Oerthel zu entlarven , der unter
dem Namen „Freiherr von Egloffstein " große Betrügereien
verübt hat . Nach der Revolution gelang es ihm , mittels
falscher Papiere sich zum Soldatenrctt in Dresden und darauf
zum Kommandanten des hauptsächlich von französischen und
belgischen Offizieren belegten Gefangenenlager « Holzminden
zu machen . In Begleitung eines französischen Offiziers fuhr
er zu Marschall Fach , wurde von diesem Empfangen und
erhielt ein Empfehlungsschreiben an den General Dupont tn
Berlin . Hier wurde ihm die Fürsorge für die französischen
Kriegsgefangenen übertragen . Er wurde damit Mitglied der
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alliierten Kommission u. wurde zur Führung offizieller Ver¬
handlungen nach Bukarest geschickt. Bei einem Versuch, Ko¬
kain zu verschieben, wurde er schließlich festgenommen und
als Schwindler entlarvt.

Streik in der Eisenindustrie.
Hamburg . 4. Jan Die in denzLandbetrieben der Eisen¬

industrie beschäftigten Arbeiter haben heute die Arbeit nie¬
dergelegt. In Betracht kommen ungefähr 15000 Mann.

Klara Zetkin wieder zurück.
Berlin , 4. Jan , Es ist Klara Zetkin gelungen, auf dem¬

selben geheimnisvollen Wege die Rückreise zu bewerkstelligen.
Aebergabe der von Grzberger bearbeiteten Steueradten an

die Staatsanwaltschaft.
Berlin, 4 Jan . Nach einer Meldung einer Zsitungs-

korrespondenz hat die Finanzoerwaltung die von ihr bisher
bearbeiteten Steueraklen Erzbergers an die Staatsanwaltschaft
gegeben, die nunmehr die weitere Untersuchung sichren wird.

Verlegung des internationalen Kongreffes.
Moskau, 4. Jan , Das Exekutivkomitee des provisori¬

schen internationalen Rates der Rätegerverkschastteilt mit,
daß der internationale Kongreß, der auf den I. Januar 1921
einberufen werden sollte, technischer Veihältnisse halber auf
das Frühjahr hat verlegt werden müssen.

Säuberung des Schweizer Geldmarktes.
Bern , 4, Jan . Der Bundesrat beschloß, bis Ende April

Brtmtmchmi letr.Berziasmg«mA>rah-
luWu ms die Umso-ftem(eiMstem).

Denjenigen, nach § 1l Abs l U.St .G. steuerpflichtigen
Personen , die auf ihre UmsatzsteuerschuldAnzahlungen bis
zur Fälligkeit, spätestens — bei noch nicht erfolgter Veran
lagung — bis zum Ablauf des dritten Kalendermouats noch
Schluß des Steuerabschnitls leisten, werden Zinsen in Höhe
von 5 v. H. vom Tag der Zahlung ab vergütet. Eins Ver¬
gütung von Zinsbeträgen unter 5 ^ findet nickt statt.

Werden auf die Steuer , die nach dem Ergebnis des
Kalenderjahrs 1920 oder dis letzten Kalendervierteljahrs 1920
festzusetzen ist, Anzahlungen bis zum 31. Januar >921 ge¬
leistet, so werden für d'ese Anzahlungen Zinsvergütungen
von 6 o. H, gewöhn. 62

Aliensteig , den 3. Januar 1921.
Finanzamt : Fik.

21 Zu unserer am 6. Januar 1921§
— (Erscheinungsfest) im Gasth. z.1
— Traube stattstiidenden !VWeihmW-Fem
— verbunden mit Theater -Aufführun-
—  gen , Gesangs-, Klavier- und Solo
^ Vorträgen laden wir die veiehrl.
— Mitglieder mit ihren Angehörigen
—  ergebenst ein. — Kinder unter 14
— Jahren haben keinen  Zutritt.
— Beginn abends Punkt 6 Ahr.
^ 2527 Der Ausschuß. ^

-s-HilsedeMmkeii-!-
Homöopathisch und magnetische

elektro-galv. Heilweise.
L . l̂atui'kkilkllnlligkl'

8i1vtttA»rt, l-IolisnIisimsi'Ztr-. 10.
Sprechzeit: 9-12 Uhr und 2-6 Uhr. Sonntags von 10-12 Uhr.

Bei Erkennung der Krankheit Anwendung der Augen¬
diagnose, Verwendung der homöopathischenund elektr.-spa-
girischen Mittel , Naturheilverfahren und Magnetismus.

Bitte Ausschneiden «. aufbewahren, oder Leidende im
Bekanntenkreise aufmerksam machen!

Auch folgende chronische Zustände werden behandelt, die
immer Zeichen schon bestehender, innerer chronischer Leiden
find : Müdigkeit, Mattigkeit trotz genügender Nahrung und
Ruhe, Ausschläge, Pikeln, Geschwüre, Flechten, Appetitman¬
gel, Abmagerung, Magcndruck, Sodbrennen , belegte Zunge,
Mundgeruch, Bauchschmerzen, Darmblähungen . Durchfall,
Attstopfung , Kopfschmerzen, Augentränen , Aufgeregtheit,
Schwerhörigkeit, Ohrensausen und Fluß . Farbwechsel, graue,
gelbe, blasse und welke Gesichtsfarbe, dicker Hals , Bleichsucht,
Blutarmut , Fettleibigkeit, offener Mund , Nasenbluten, Aus-
rvurf, Bettnässen, viel Durst , Atembeschwerden, RUckenschmer-
zen, zu viel u. zu wenig schwitzen, Gedächtnisschwäche, Energie¬
losigkeit, chron. Schnupfen usw. Die meist inneren und von
innen herars zu behandelnden Ursachen dieser Zustände sind

die Augendiagnose mit Sicherheit zu erkennen, wovon
sich der Patient dadurch überzeugen kann, daß ihm alle über-
standenen (auch von Kindheit auf) und jetzt bestehenden
krankhaften Zustands u. Beschwerden ohne sein Zutun allein
durch die Augen gesagt wird. gz

Pferde-Berkauf.
Verkaufe am Mittwoch vormittags 11 Uhr 1 8jährigen

Blauschimmel (Wallach),
>»»-»- Braune « (Wallach)

beides gute Arbeitspferde. so
Fritz Weber, Pfalzgrafeuweiler, Tel. 21.

sämtliche Fünf -Frankenstücke aus anderen Staaten der
lateinischen Mürizunion in der Schweiz zurückzuziehrn. Fer¬
ner beschloß der Bundesrat , während der gleichen Frist auch
die belgischen Silberscheidemü, zen aus dem Verkehr zurück¬
zuziehen, weil dies seinerzeit für die italienischen und im
letzten Herbst für die französischen Silberscheidemünzsn durch-
gesührt wurde.
Die englandfeindlichen Bestrebungen in Mesopotamien.

Belgrad , 4. Jan . Der Chef der Polizei , ein früherer
englischer Osstzier, wurde in einer der Hauptstraßen der Stadt
von unbekannten Arabern ermordet. Die antienglische Agi¬
tation in Mesopotamien verstärkt sich täglich.

Die Sympathie der Inder für den Freiheitskampf
in Irland . *

Paris , 4. Jan . Wie dem „Newyork Herald" aus Nag-
gnr gemeldet wird , hat der indische Nalionalistenkongreß
seine Sympathie mit dem irischen Freiheitskampf in einer
Entschließung ausgesprochen.

Errichtung der Räteregierung in Datum.
London, 4. Jan . ..Daily Expreß" berichtet aus Kon-

stanrinopel, daß in Batum die Räteregierung ausgerufen
worden sei.

Der Ausklang der Fiumer Angelegenheit.
Lugann , 4. Jan . D ' Annunzio richtete eine letzte, von

Beleidigungen der Italiener , seiner Regierung und seines

Volkes strotzende Note an die Legionäre, die er ihres Eides
entbindet. Man sagt, daß er in Venedig eine fürstlich ein¬
gerichtete Wohnung gemietet habe und beabsichtige, sich von
dort nach Rom und darauf nach Frankreich zu begeben.
Nach dem Abkommen erhält Fiume ein eigenes, aus Bür¬
gern der Stadt gebildetes Milizheer zur Aufrechterhaltung
der Ordnung.

Die Beilegung des Fiume -Konflikts.
Rom, 3. Jan . Der Fiume Konflikt ist nunmehr endgültig

beigelegt, nachdem zwischen Vertretern der italienischen Regie¬
rung und des Staates Fiume die letzten Differenzen über die
Straflosigkeit der Legionäre und die Einzelheiten ihres Ab¬
zugs ausgeglichen sind. Am Silvesterabend ist das Abkom¬
men protokolliert und unterschrieben worden. Danach ziehen
die Legionäre ohne Waffen in Staffeln vom 5. Januar ab
unter Zusicherung der Straflosigkeit aus Fiume und den
Inseln nach Italien ab ; die italienischen Truppen können
auf Verlangen der Stadlbehörde einrücken. Das Protokoll
enthält die wichtige Vorbemerkung. Fiume nehme den Vertrag
von Rapollo an , um militärischen Zwang zu vermeiden. Man
hofft, daß der Abzug der Legionäre trotz disziplinloser Elemente
ruhig abläuft . d.Annunzio wird nur als Privatmannn an¬
gesehen, jedoch laufen Gerüchte um, er werde seiner Abreise
trotzdem einen theatralischen Anstrich geben.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch uud Donnerstag.
Naßkalt.

Suche zum sofortigen
Eintritt älteren 31

1.Hausdiener.
Nagold . 42

MWes-Srsilch.
Fflr sofort oder später sucht

williges junges

Mädchen
Frau Luise Hölzle.

Gesncht.
Ein älteres, durchaus ehr¬

liches 2516

, U
welches selbständig kochen
kann und in den Haus und
Gartenarbeiten Erfahrung be¬
sitzt bei gutem Lohn «. guter
Verpflegung sür Januar und
Februar gesucht. Zweites
Mädchen vorhanden. Gute
Zeugnisse sind vorzuweisen.

Frau Emma Schickhardt
Ebhaufen.

Mädchen-
Gesuch.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche auf 15. Jan.
oder l . Februar ein ehrliches
williges Mädchen für Haus¬
und etwas Feldarbeit.

Pauline Ganzhorn
21 Hirsau OA. Calw,

Lvi Hri 8 tvi»
Heiserkeit , Versvdlvlwaux,
vrouedialkatarrb , Lstbma,
^asuurk , 8vi>IakIo8lAkeIt billt
»eknelll 'es ^Ok8I". 2n badenbet
täelir . lNvuu , Lörven-Vrox."

12 1'ern»prvvltvr 2V
e . Cl. u». 1». H . 21

koslsebvok -Loulo dir. 40» ^
ln 81uttxart . ^

^ Von cier Lankverwaltuntz wurclen clie LeäinSunAen kür ckie bei uns ^
22 einAersklten 21

D 8 p s e 8 1 n Is g n n Z
^ ab 1. Zanusr 1921 bis auk weiteres wie kolßst festgesetzt : ^
21 1) Lämtlicke Einlagen gelten als mit 3monatl. Xünckigung angelegt, 21
— 2) -Vn Zinsen wercien vergütet : —
— Mtglieäern 3 /̂t °/o ^
^ blicktmitglieckern3 /̂»°/». 21
21 ^ »e trüberen Vereinbarungen treten kierciurck auüer lirakt. 22
^ dlagolci , clen 3. Zanuar 1921. 21
^ Id « r V « r8t « i »Ä : ^
21 58 i V p . 8ckmick. Oolmetscb . krascd . 21
7iIIIIIIIIIIII»»ttIIIlI»»lI»»MIIII»ttIIIMttMIIIIIIIIIII»»»»Il»»»»Mi-

I BmllWll ktlfttt MW-ll.
SeWlWr Artrog

über

Me Religestoltoiig ns Weil
m s.Zonar, adeodr8 llhr

im »LSmen"-SaaI in Nagold
M«er: SoWelift«ad SchlWWrS. Soio-SIegm.

Eintritt frei ! Keine Kollekte!
Jedermann willkommen!

Jeder Tag bringt neue Beweise dafür, daß Staunen erregende Umge¬
staltungen vor der Türe stehen. Wie überwältigend ist doch der Gedanke, daß
wir in der wunderbarsten Zeitepoche der Geschichte der Welt leben ! 22

Der Fürst des Lichts unser Erlöser, steht im Begriff den Erdkreis zu richten!

Nach dem Vortrag werden Fragen beantwortet.

Kebetbüklm mMwK. V. rskvr.
Nagold. 28

Vtek -Verksuk.
Diese« Mittwoch von morgens8 Uhr ab

haben wir wieder einen
großen Transport
MWk.MMHe

und schöne
trächtige Mine»

(Gelbscheckeu)
im»Schwarzen Adler<

in Nagold zvm Verkauf stehen. Das Vieh stand
unter Beobachtung und wurde vollständig sevcheufrei
befunden. Kaufsliebhaber ladet ein

Kahn L- Lassar aus Barfingen.

Nagold 'Haiterbach, 3. Jan . 1921.30

Osnknsgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , unseres lieben Baters , Bruders.
Schwagers und Onkels

WstM Klellk,«A
sowie sür die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers , ferner für die vielen Kranzspenden, die
Nachrufe der Schulkameraden von Haiterbach, der.
Eisenbahnangestellten, Kriegsteilnehmer und des
Militär - und Vet -Vereins sagen innigen Dank im
Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Marie Klenk geb. Ehrhardt.
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